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BERICHT [VON OBERSTFELDWACHTMEISTER HEINRICH II . ZURLAUBEN]
UEBER DEN EINFALL INS GEBIET VON WAEDENSWIL SOWIE
DAMIT ZUSAMMENHAENGENDE AKTIONEN

Amrein/Zwyer 114 - 118

Nachdem er , [ Zurlauben ] mit einigen Truppen die Schanzen "bym

Sternen"  erobert und den Feind "bis uff die Nechste höche Ob Richter-

sahwyll"  verjagt , sei ihm Oberst [ Sebastian Peregrin ] Zwyer ent¬

gegengekommen und habe sich erkundigt , "was Mitt Ueberigen Völkhem,

So Noch zu rüg uff der höahe gestanden Zu thuon wäre " . Auf die Frage , ob

die Bellen bereits erobert seien , habe Zwyer jedoch keine Antwort

geben können . So habe er , [ Zurlauben ] , eine Schwadron zu sich

auf die Höhe befohlen und die andere "uff gesagte Bellen"  marschie¬
ren lassen.

"Antwortete Er, [ Zwyer] 3 Man habe Noah kein bericht Ob der feindt oder die

Unserigen darin syen 3 daruff Jäh geredt : Man solte dis schon wüssen undt

Jllendts Verneinen ",  inzwischen aber dennoch die besagten Schwadro¬

nen und Völker dorthin beordern . Anschliessend sei Zwyer wieder

zurückgeritten "undt wie Obgemeldt Anordnung geschechen ".

Er aber sei mit den Soldaten "uff die Bellen } als unser Samblung platz"

gezogen , wohin schliesslich auch Zwyer gekommen sei . Nach seiner

Meinung - der sich übrigens auch [der Schwyzer Landeshptm . Kaspar ] Abyberg

angeschlossen habe - aber hätte man unverzüglich den Kriegsrat

besammein und veranlassen müssen , dass Zwyer , damit sie selbst
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mit den restlichen Truppen ins Feindesland weiterziehen könnten,
ca . "1000 Man uff hiesigeyi Orthen und posten"  entsende.
Zwyer habe ihm geraten , mit "Unsem Völkhem"  zur Sihlbrücke [Sihl-
brugg ] zu marschieren und diese - sei doch für morgen 6 Uhr ein
Waffenstillstand angesetzt worden - eilends zu besetzen . "Undt sye
es Nunmehr an der Zeit , weiches Er Mehrmahlen Erholtet undt umb Gottes willen

Ermahnet hatt , die Nach Zug gehörigen Völkher Zu Versamblen"  und mit die¬

sen loszuziehen , "dergestalten das Jch Zu fuos ein Viertel stund den berg
stigen Müessen , weillen Mein pferdt der haber an den kopff hangete ” . Er aber

habe sich bei Zwyer nach dessen Absichten erkundigt und gefragt,
ob einige seiner Leute nicht mit ihnen marschieren wollten . "Sag¬
te Er das Nein , undt werden Sye widerumb Zu rüg gehn . "

Doch habe er Zwyer gebeten , mit seinen Leuten "den Vor Augen stehen-
de [ nj feindt Und Reutery [ zu ] occupieren ", damit ihnen dieser - seien
doch dessen Absichten unbekannt - nicht in den Rücken fallen

könne . "Auch wan die Reutery uns Nachsetzen wolte , Sy etwan 500 uff Sy
Comendiren solten , oder Mehrers so es Vonnöten . " Dazu habe Zwyer einge¬

willigt und versichert , dass er "nit vill feindt"  befürchten müsse.
Hptm. Hanspeter Imfeld und Landeshptm . [Karl ] Brandenberg sei
von Zwyer empfohlen worden , sich zurückzuziehen.
Er selber habe Zwyers Rat befolgt , die feindlichen Schanzen an
der Sihlbrücke zerstört und den Feind nach Möglichkeit zu ver¬
treiben versucht.

Von der Behauptung Zwyers , er habe ihnen drei Vorschläge zur Aus¬
wahl unterbreitet , "der Erste uff Richtyschwyll ; der ander Jn des feindts
landt zu ziechen . der drytte an die Silbrug ",  wisse er nichts . Dass er,

[Zurlauben ] , den dritten der genannten Vorschläge unterstützt
haben solle , könne demzufolge sicher nicht bewiesen werden. "Undt
Jst mihr gantz wunderlich fürkhomen , da Er mihr sagte , das Mihr an die Sil¬

brug gehen . sollen Undt das Morgens ein Stilstandt sye , weillen Man zu keinem

kriegs rath rathen , Undt platz geben thutt . " Was nun "den Ersten [ der drei

obgenannten Vorschläge ] belanget ",  sei er tatsächlich anfänglich vor

Richterswil gezogen und habe dieses mit "Zwey Stückhen"  beschies-
sen lassen . Da aber kein weiterer Befehl eingetroffen , sei er
dann mit seinem Volk auf die Bellen marschiert . Den zweiten be-



treffend habe er mehrmals nach dem Kriegsrat "geschruwen Zu berat¬

schlagen was Mihr dergestalten vemers köndten fümemen " . An die Sihlbrük-

ke [ Sihlbrugg ] zu marschieren sei ihm von Zwyer befohlen worden.

Er selber habe keineswegs diese Absicht gehabt , noch ein solches

Begehren gestellt.

So sehe er denn ohne Furcht den Aussagen "der hochen undt Nidem h.

officieren Undt Soldaten"  über sein Verhalten im Felde , nämlich "Ob

Man [ bei - ihm ] Mehrers Ein heimb Zug oder ein yffer den feindt Nachzusetzen ge¬

spürt ", entgegen . Wenn nun Zwyer aber ausstreue , "H. Oberst [ feld - J

Wachtmeister [ Johann Anton ] Amoldt Undt Jch syen gar zu hitzig gesin" 3 wi¬

derspreche dies dem von eben diesem Zwyer erwähnten Rückzug [ zur

Sihlbrücke ] , "allein Vermein Jch das wihr beedersits in rechte Ehrliche

Undt wol erforderliche hitz gehabt haben " .

Original
AH 30 , 157 - 158
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